
Zerstörte Wahlplakate als Spiegel der Stimmung

Bodenseekreis – Wenn Thomas Schal-
ski durch die Straßen rund um Fried-
richshafen fährt, dann nicht nur, um 
Wahlkampf zu machen. Oft muss er sich 
um seine Plakate kümmern, sie erset-
zen oder abgerissene Reste entsorgen. 
Doch was er jüngst dabei entdeckte, will 
er nicht mehr hinnehmen. An mehre-
ren Stellen in der Teuringer Straße, der 
Weiherstraße und der Bodenseestraße 
fand er mutwillig zerstörte Wahlplaka-
te. Betroffen war nicht nur seine eigene 
Partei, die Freien Wähler, sondern auch 

die CDU und die AfD. Die CDU-Plakate 
waren schwarz beschmiert, die der AfD 
laut Schalski „ganz zerfetzt“.

Wahlplakate wurden schon immer 
beschmiert oder entfernt. Doch die Di-
mensionen seien neu, so Schalski. Seit 
seinem 16. Lebensjahr ist er politisch 
aktiv, aber eine derartige Aggressivi-
tät habe er noch nicht erlebt. „Die Ge-
sellschaft ist aufgewühlt“, meint er. Er 
sieht einen Zusammenhang zwischen 
der Art und Weise, wie Spitzenkandi-
daten mittlerweile miteinander umge-
hen, und dem, was auf der Straße pas-
siert. „Früher hat man sich gestritten, 
aber am Ende ein Bier zusammen ge-
trunken. Heute steckt eine ganz andere 
Aggressivität dahinter.“ Der Landesver-
band der Freien Wähler riet, Anzeige zu 
erstatten. Die Polizei hat jedoch bereits 
angekündigt, die Ermittlungen man-

gels Beweisen voraussichtlich einzu-
stellen. Schalski nimmt es mit Fassung.

Simon Göppert, Pressesprecher des 
Polizeipräsidiums Ravensburg, be-
stätigt, dass Wahlplakat-Vandalismus 
immer wieder vorkommt. „Mehrmals 
pro Woche werden Plakate beschmiert 
oder abgerissen. Das betrifft alle Par-
teien gleichermaßen“, sagt Göppert. 
Da es jedoch keine offizielle Statistik 
dazu gibt, kann er nicht beurteilen, ob 
die Fälle zugenommen haben. Klar sei 
aber: „Sachbeschädigung ist kein Ka-
valiersdelikt.“ Manchmal wird sogar 
der Staatsschutz eingeschaltet, wenn 
rechtswidrige Symbole verwendet wer-
den. Die Polizei sei immer auf Zeugen 
angewiesen. Wer etwas beobachtet, sol-
le sich direkt an die nächste Dienststel-
le wenden oder im akuten Fall den Not-
ruf wählen. Thomas Schalski und die 

Freien Wähler gehen einen Schritt wei-
ter: Sie setzen eine Belohnung von 200 
Euro für Hinweise aus, die zur Ergrei-
fung der oder des Täters führen.

Was für manche wie eine Lappalie 
wirken mag, bedeutet für Direktkan-
didaten wie Schalski Zeit, Geld und 
Arbeit. Gemeinsam mit zwei Helfern 
hat er in der Region 300 Plakate aufge-
hängt. Etwa 20 davon wurden zerstört. 
Jedes kostet rund 2 Euro, sagt Schalski, 
doch der größere Aufwand liegt wo-
anders: „Dahinter stecken Fahrtzeit, 
Planung und Mühe. Wer einmal selbst 
einen Tag lang Plakate aufgehängt hat, 
weiß, wovon ich spreche.“ Noch ärger-
licher: Wenn ein zerstörtes Plakat nicht 
rechtzeitig entfernt wird, droht ein Buß-
geld. Die Stadtverwaltung melde sich 
dann und fordere zur Beseitigung auf, 
so der Rentenberater.

V O N  M A I K E  S T O R K

Freie-Wähler-Direktkandidat Tho-
mas Schalski erstattet Anzeige. 
Doch die Polizei sieht wenig Chan-
cen auf Aufklärung

Wahlplakate werden immer wieder zerstört 
oder beschmiert, so wie dieses Grünen-Pla-
kat an der L195 in Richtung Überlingen Mit-
te Februar. BILD:  MAIKE STORK

BUNDESTAGSWAHL

NACHRICHTEN

„ICH GEHE ZUR 
WAHL, WEIL…

... mir der Erhalt 
der Demokratie 
sehr wichtig ist. Ich 
wünsche mir, dass 
die Politik die 
Probleme der 
Menschen ernst 
nimmt, endlich ins Tun kommt 
und weniger diskutiert.“

Hermann Müller,
Kaufmann, Meßkirch

BUNDESSTRASSE B30

Mobile Toilette fällt  
von Lastwagen auf Auto
Kreis Ravensburg – Drei mo-
bile Toiletten sind am Montag-
abend, kurz nach 19 Uhr, auf 
der Bundesstraße B30 zwi-
schen den Anschlussstellen 
Weingarten und Baindt/Baien-
furt von einem Lastwagen ge-
fallen. Eines der Klohäuschen 
fiel laut Polizeibericht auf das 
Auto eines 64-Jährigen, der ge-
rade im Begriff war, den Last-
wagen zu überholen. Der Auto-
fahrer blieb unverletzt, der 
Schaden an seinem Wagen 
wird mit rund 8000 Euro be-
ziffert. Ob die mobilen Toilet-
ten beschädigt wurden, ist den 
Polizeiangaben zufolge noch 
unklar. Auf den 35 Jahre alten 
Fahrer des Lastwagens kommt 
nun ein Bußgeld zu, weil er sei-
ne Ladung nicht ordnungsge-
mäß gesichert hatte.

ZEUGENSUCHE

Geisterfahrer ohne Licht 
auf Autobahn unterwegs
Kreis Lindau – Nach einem ge-
fährlichen Vorfall auf der Auto-
bahn A96 in der Nacht zum 
Dienstag gegen 0.15 Uhr wer-
den Zeugen gesucht. Wie die 
Polizei berichtet, hielt der Fah-
rer eines BMW-Mini vor einer 
Kontrollstelle der Bundespoli-
zei im Bereich der Anschluss-
stelle Sigmarszell auf dem 
Standstreifen an und schaltete 
die Fahrzeugbeleuchtung aus. 
Als Beamte zu dem Wagen gin-
gen, wendete der Fahrer auf der 
Autobahn und fuhr ohne Licht 
als Geisterfahrer zurück nach 
Lindau. Sofort fahndeten laut 
Polizei alle verfügbaren Strei-
fen nach dem Auto, auch in Ba-
den-Württemberg und Öster-
reich. Die Suche blieb jedoch 
erfolglos. Im Zuge der Ermitt-
lungen stellte sich heraus, dass 
der Halter des Autos keine gül-
tige Fahrerlaubnis besitzt. Zeu-
gen wenden sich unter der Tele-
fonnummer 08382 9100 an die 
Polizei Lindau.

Bodenseekreis – Der Bedarf an Strom 
steigt bundesweit. Wenn immer we-
niger Autos mit Verbrennern, dafür 
aber mit E-Motoren unterwegs sind, 
dann bedarf es Strom in großen Men-
gen. Doch gleichzeitig sinkt der Anteil 
konventioneller Kraftwerke. Auf die-
ses Problem weist der Regionalverband 
Bodensee-Oberschwaben hin, der die 
Aufgabe hat, Vorrangflächen für Wind- 
und Photovoltaik-Anlagen (PV-Anla-
gen) auszuweisen. Verbandsdirektor 
Wolfgang Heine: „Laut einer Progno-
se ist der Strombedarf 2050 doppelt so 
hoch wie heute.“

Während der Protest gegen Wind-
kraftanlagen laut erscheint, ist vom Pro-
test gegen PV-Anlagen wenig zu hören. 
Doch so wie für Wind müssen nach Vor-
gabe des Landes Baden-Württemberg 
auch für PV-Anlagen bis Jahresende ge-
eignete Flächen gefunden werden. Min-
destens 0,2 Prozent der Fläche sind vom 
Gesetzgeber vorgegeben. Maßgeblich 
ist Paragraf 21 des Klimaschutz-Geset-
zes Baden-Württemberg. Zur Begrün-
dung werden „Klimaschutz und Versor-
gungssicherheit“ angeführt.

Bei der Suche nach geeigneten Flä-
chen spielte die Sonneneinstrahlung 
eine Rolle, dazu störende Faktoren 
wie Wald, Siedlung oder Artenschutz. 
Als besonders geeignet gelten vorbe-
lastete Standorte wie Autobahnkreu-
ze, ehemalige Deponien oder entlang 
von Bundes- und Landesstraßen. Zu-
gleich sollten die Flächen in der Region 
Bodensee-Oberschwaben – Bodensee-
kreis, Landkreise Sigmaringen und Ra-
vensburg – gleichmäßig verteilt werden. 
Nach dem aktuellen Planungsstand eig-
nen sich nicht nur 0,2 Prozent, sondern 
0,5 Prozent der Fläche als sogenannte 
Vorbehaltsgebiete für Freiflächen-PV-
Anlagen. Damit kommt zum Ausdruck, 
dass in der Region die Sonne – im bun-
desweiten Vergleich – öfter scheint. 
„Diese Potenziale sollen bestmöglich 
genutzt werden“, verdeutlichte der Ver-
bandsdirektor.

Die Region Bodensee-Oberschwaben 
ist nicht nur sonnenverwöhnt, sondern 
landschaftlich besonders reizvoll. Hier 
wird Landwirtschaft betrieben und 
sich erholt. Dem trägt der Regional-
plan mit der Schaffung von Grünzügen 
Rechnung. Sie sind von einer Bebauung 
freizuhalten. Für den Bau von Freiflä-
chensolaranlagen gab es Ausnahmen 
nur dann, wenn die Fläche nicht „von 
herausragender Vielfalt, Eigenart und 
Schönheit“ war, und wenn sie nicht 
auf „besten landwirtschaftlichen Bö-
den“ liegt. Laut Heine machen regiona-

le Grünzüge rund 34 Prozent der Ge-
samtfläche in den drei Landkreisen aus.

Vom Regierungspräsidium Tübingen 
seien sie zwar dazu aufgefordert wor-
den, den Bodensee-Uferbereich per se 
als ein „schönes Landschaftsbild“ zu 
hinterlegen, auf dem Freiflächensolar-
anlagen ausgeschlossen wären. Doch 
wird diese Erwartung von der Landes-
regierung überboten. Dazu Heine: „Wir 

sind von der Landesregierung dazu 
aufgefordert worden, die regionalen 
Grünzüge für erneuerbare Energien zu 
öffnen. Die Schönheit des Landschafts-
bildes verhindert kein Vorhaben mehr.“ 
Weiter betonte er gegenüber dem SÜD-
KURIER: „Sobald unser Energieplan 
verbindlich ist, gibt es deutlich mehr 
Möglichkeiten für Freiflächensolaran-
lagen im Bodensee-Uferbereich.“

Die Verbandsversammlung des Re-
gionalverbands stimmte dem aktu-
ellen Entwurf mit großer Mehrheit zu 
und beschloss eine zweite Offenlage. 
Nun können erneut Bedenken vorge-
bracht werden, sofern sie auf neuen Er-
kenntnissen beruhen, bis dann im Sep-
tember der Satzungsbeschluss fällt und 
der Teilregionalplan Energie ab 2025 
rechtskräftig wird.

Wo Sonnenstrom erzeugt werden soll
➤ Es geht um Photovoltaik-

Anlagen auf Freiflächen
➤ Regionalverband ermittelt 

hierfür Vorranggebiete
➤ Sie sind auch entlang des 

Bodenseeufers zulässig

Ein Solarpark in Heiligenberg-Rickertsreute mit einer Freiflächen-Photovoltaik-Anlage. Weitere Einheiten sollen folgen, um die Versorgungs-
sicherheit in der Region Bodensee-Oberschwaben mit Strom sicherzustellen. BILD:  STEFAN HILSER

Vorbehaltsgebiete
Nach aktuellem Planungsstand sind 
im Bodenseekreis 28 Gebiete ausge-
wiesen. Die größten ab einer Fläche 
von 10 Hektar: Überlingen, Bergösch 
(18 Hektar); Überlingen entlang der 
Bundesstraße (14 Hektar); Owingen, 
Hedertsweiler (15); Owingen, Stein-
enbach (11); Frickingen, Berghof/Bail-
höfe (20); Frickingen, Altheim-Nord-
west (10); Heiligenberg-Rickertsreute 
(13); Salem-Beuren (30); Markdorf, 
Ittendorf-West (20); Deggenhausertal, 
Unterhomberg (13); Oberteuringen, 
Hefigkofen/B33 (15); Friedrichshafen, 
Heiseloch (12); Friedrichshafen, Unter-
raderach-West (10); Friedrichshafen, 
Fischbach West (11); Meckenbeuren/
Rettnang-Fünfehrlen (14). Weitere Flä-
chen mit einer Größe von 6 bis 9 Hek-
tar: Überlingen, Höllösch; Überlingen, 
Oberschiffle; Owingen, Niederweiler; 
Frickingen, im Ebenländ; Heiligenberg, 
Hintere Halde; Salem-Altenbeuren; Ber-
matingen-West; Stetten-Ost; Markdorf-
Süd; Meckenbeuren, Südbahn; Me-
ckenbeuren, Reute-Süd; Neukirch-Süd.
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Freiflächen-PV in der Region
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